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Die schweizerischen
Gewerkschaftsverbände
im Jahre 1967

Mitgliederbewegung und SoziaUeistungen der Gewerkschaften

Herausgegeben vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund Bern 1968



Mitgliederbestand des Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes im Jahr 1967

Die 15 dem Schweizerischen Gewerkschaftsbund angeschlossenen
Verbände hatten im verflossenen Jahr einen Migliederbestand von
441 203 Gewerkschaftern und Gewerkschafterinnen auszuweisen.
Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich ein Mitgliederverlust von 2995
Organisierten, was 0,67 Prozent der Mitgliedschaft entspricht. Der Verlustanteil

der Männer beträgt 2699, derjenige der Frauen 296. Getrennt
nach Geschlechtern hat sich prozentual nichts geändert. Die Männer
stellen nach wie vor 91 Prozent der Mitgliedschaft, die Frauen die
restlichen 9 Prozent.

Tabelle 1

Mitgliederentwicklung des SGB seit 1950

Jahresende Zahl der
Verbände

Mitgliederzahl Anteil am Gesamtmit¬
gUederbestand in Prozent

Total Männer Frauen Männer Frauen

1950 15 377 308 333 274 44 034 88 12
1951 15 382 819 338 659 44 160 88 12
1952 15 389 178 345 182 43 996 89 11
1953 15 393 073 349 199 43 874 89 11
1954 15 400 929 356 867 44 062 89 11
1955 15 404 022 360 343 43 679 89 11
1956 15 414 294 369 958 44 336 89 11
1957 15 426 497 381 441 45 056 89 11
1958 15 430 243 385 589 44 654 90 10
1959 15 431 383 387 537 43 846 90 10
1960 15 437 006 393 656 43 350 90 10
1961 15 445 393 402 031 43 362 90 10
1962 15 451 001 408 382 42 619 91 9
1963 15 451 102 409 027 42 075 91 9
1964 15 450 682 409 119 41563 91 9
1965 15 449 604 408 418 41 186 91 9
1966 15 444 198 405 536 38 662 91 9
1967 15 441 203 402 837 38 366 91 9

Am stärksten werden vom Mitgliederverlust die Verbände der
Privatarbeiterschaft betroffen. Es gehngt ihnen auch bei vermehrtem
Einsatz in der Werbearbeit nicht, die Verluste wettzumachen, die sich
aus der Abwanderung von Schweizern in den Dienstleistungssektor

Zeichenerklärungen in den Tabellen:
Es bedeuten:

ein Strich (-), wenn nichts vorkommt;
ein Stern (*), wenn die Zahl nicht bekannt oder nicht erhoben worden ist;
ein Punkt wenn eine Eintragung aus logischen Gründen nicht möglich ist

Bei Differenzangaben wird nur das Minuszeichen gesetzt.



Tabelle 2
Mitgliederbewegung der schweizerischen Gewerkschaftsverbände im Jahre 1967

Verbände Bestand
Ende 1966

Zuwachs
durch

Aufnahmen
und

Übertritte

1. Bau- und Holzarbeiter
2. Bekleidungs-, Leder- und

Ausrüstungsarbeiter
3. Buchbinder u. Kartonager
4. Eisenbahner
5. Handels-, Transport- und

Lebensmittelarbeiter
6. Lithographen
7. Metall- und ührenarbeiter
8. Personal öffentlicher

Betriebe
9. Postbeamte

10. PTT-Union
11. Seidenbeuteltuchweber.
12. Telephon- und Telegraphen¬

beamte
13. Textil, Chemie, Papier
14. Typographen
15. Zollpersonal

Total

90 493

6 554
4 249

61423

39 334
4 790

132 704

38 853
6 432

21890
484

3 480
15 885
14 020

3 607

444 198

Abgang
durch

Austritt,
Ausschluß
und Tod

4 198

657
346

1722

3 871
510

12 176

2 675
402

1376
73

914
1380
1242

105

•

52

831
2 260

714
95

Bestand
Ende 1967

4173

907
470

2 470

5 038
325

13 435

2 449
442
981

Zu- oder Abnahme
gegenüber Vorjahr

Absolut In
Prozent

Männer Frauen

Anteil am

mitgliederbestand

in Prozent

90 518

6 304
4125

60 675

38 167
4 975

131445

39 079
6 392

22 285
505

3 563
15 005
14 548

3 617

441 203

25

-250
-124
-748

-1167
185

-1259

226
-40
395

21

83
-880

528
10

-2 995

-3,8
-2,9
-1,2

-3,0
3,9

-0,9

0,6
-0,6

1,8
4,3

2,4
-5,5

3,8
0,3

0,67

89 869

3 345
2 137

59175

29 560
4 955

121 125

35 237
4 492

21693
346

1327
11657
14 302

3 617

402 837

649

2 959
1988
1500

8 607
20

10 320

3 842
1900

592
159

2 236
3 348

246

38 366

20,5

1,4
0,9

13,8

8,7
1,1

29,8

8,9
1,4
5,1
0,1

0,8
3,4
3,3
0,8

Zahl
der

Sektionen

100,0

69

91
26

337

137
14

108

214
29
60

4

20
120

32

10_

1271



ergeben. Die Fabrikstatistik zeigt, daß allein vom Jahr 1965 auf das
Jahr 1966 über 35 OOO Schweizer, davon sind 9000 Frauen, aus der
Industrie abgewandert sind. Erstmals waren im Berichtsjahr auch
7400 Ausländer weniger beschäftigt.

Eine erfreuliche Ausnahme unter den Privatarbeitergewerkschaften
bilden die Lithographen und die Typographen. Sie vermochten einen
Zuwachs von 185, respektive 528 Mitgliedern zu realisieren. Die Bau-
und Holzarbeiter vermochten den Stand vom Vorjahr zu halten und
um 25 Organisierte zu vermehren.

Die Verhältnisse bei den «öffentlichen» sind wesentlich günstiger.
Allerdings hatten unter diesen die Eisenbahner einen Verlust von
748 Gewerkschaftern in Kauf zu nehmen. Bei einem Verband mit sehr
hohem Organisationsgrad müssen sich Veränderungen im Personalbestand

der Betriebe zwangsläufig sofort auswirken. Für die
Eisenbahner ist das sicher zutreffend, hat doch die Zahl der bei den Schweiz.
Bundesbahnen Beschäftigten in den letzten drei Jahren um 1400
abgenommen. Auch die Privatbahnen und Schiffahrtsunternehmungen
konnten im vergangenen Jahr mit einem geringeren Personalbestand
auskommen. Die PTT-Union vermochte 395, der VPOD 226, die
Telephon- und Telegraphenbeamten 83 und die Zollbeamten 10 neue
Mitglieder zu werben.

In den folgenden Tabellen soll versucht werden, die vorliegenden
Ergebnisse an Hand der Industriestatistik und auf Grund der
strukturellen Veränderungen etwas besser zu würdigen. Tabelle 3 gibt
Auskunft über den Totalbestand an beschäftigten Schweizern und
Ausländern in der Industrie.

Schweizer und Ausländer in der Industrie und nach Geschlecht
1957 bis 1966

Tabelle 3

Kategorien 1957 1960 1963 1964 1965 1966

Schweizer 518 355 506 259 485 261 475 297 467 200 431 545
Männer 366 159 367 134 365 274 361 602 359 238 332 620
Frauen 152 196 139 125 119 987 113 695 107 962 98 925

Ausländer 128 558 160 417 275 510 293 085 283 877 277 470
Männer 73 347 94 252 164 947 176 447 170 906 166 709
Frauen 55 211 66 165 110 563 116 638 112 971 110 761

Zusammen 646 913 666 676 760 771 768 382 751 077 709 015
Männer 439 506 461 386 530 221 538 049 530 144 499 329
Frauen 207 407 205 290 230 550 230 333 220 933 209 686

Infolge der Hochkonjunktur hat sich die Zahl der Fabrikarbeiter
von 646 913 im Jahr 1957 auf 768 382 im Jahr 1964 erhöht. Seither
ist eine Wende eingetreten, die sich darin zeigt, daß der Bestand an



Beschäftigten auf 709 015 im Jahr 1966 abgesunken ist. Verursacht
ist diese Entwicklung durch die Beruhigung der Konjunktur. Die
Maßnahmen des Bundesrates zur Konjunkturdämpfung haben ihre
Wirkung getan. Aber auch die internationale Wirtschaftslage mag das

ihre dazu beigetragen haben. Für die Mitgliederstatistik ist nun
interessant festzustellen, daß sich in bezug auf die Organisierten eine
Parallele ergibt. Der Bestand an MitgUedem stieg von 426 497 im
Jahr 1957 auf 450 682 im Jahr 1964, überschritt damals den
Kulminationspunkt und erreicht den heutigen Stand von 441 203. Recht
unterschiedlich ist die entsprechende Entwicklung getrennt nach
Schweizern und Ausländern sowie nach Männern und Frauen. Die
Zahl der in der Industrie beschäftigten Schweizer und Schweizerinnen
ist seit 1957 Jahr um Jahr abgesunken, und erreichte im vergangenen
Jahr den Bestand von 431 545. Das bedeutet eine Verminderung um
86 810 Einheiten. Daran waren die Frauen mit 53 271 Einheiten
beteiligt. Umgekehrt ging die Entwicklung bei den Ausländern und
den Ausländerinnen. Ihr Anteil betrug 1957 128 558, erreichte 1964

den Stand von 293 085 und sank bis im Jahr 1966 auf 277 470

Beschäftigte ab. Bei einer Gegenüberstellung der in der Industrie be-

schäfigten Schweizerinnen und Ausländerinnen ist bemerkenswert
festzustellen, daß seit 1964 mehr Ausländerinnen beschäftigt werden.
1957 waren 152196 Schweizerinnen und 55211 Ausländerinnen
beschäftigt. 1966 lauten die entsprechenden Zahlen auf 98 925
Schweizerinnen und 110 761 Ausländerinnen. Der Anteil der in der Industrie
beschäftigten ausländischen Arbeiter beträgt gegenwärtig 39 Prozent.
Dieser hohe Prozentsatz fällt selbstverständlich für die Werbearbeit
erschwerend ins Gewicht, denn es ist ja klar, daß Leute, die oft nicht
die Absicht haben, für ständig bei uns zu bleiben, nicht so leicht für
die Gewerkschaft zu gewinnen sind.
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Beschäftigte Schweizer und Ausländer nach Wirtschaftsgruppen, 1960 bis 1966

Tabelle 4

Wirtschaftsgruppen

Schweizer und Ausländer Nur Ausländer

1960 1964 1965 1966 1960 1964 1965 1966

29 554
4 441
6 483

68 359
57 425
34 834
17 612
32 694

3 778
7 538

31972
22 866

251 036
60 986
37 098

35 008
5 871
6 741

67 344
66 113
40 768
19 866
38 851

4 444
10 051
37 356
27 712

299 417
66 412
42 428

34 693
5 807
6 363

63 652
63 440
39 629
19 184
38 706

4 300
9 969

37 042
26 393

292 433
66 926
42 540

32 671
4 485
5 876

59 489
61790
34 933
18 766
37 866

3 926
9 841

36 508
24 864

280 198
65 246
32 556

5 858
471

1239
24 745
24 589

8 599
3 216
4 318
1 199
2 118
3 082
8 635

63 199
4 630
4 519

13 544
1489
2 563

34 037
40 371
15 614

7 140
9 155
2 244
4 499
7 796

14 447
116 306

14 761
9 119

13 584
1449
2 400

32 234
38 971
14 932
6 883
9 013
2 107
4 369
7 818

13 337
112 068

15 708
9 004

13 474
1253
2 321

31 264
39 058
13 372

6 943
8 997
2 016
4 417
7 843

12 866
109 673

15 994
7 979

Kautschuk und Kunststoffe

Steine und Erden
Metalle und Maschinen

Total 666 676 768 382 751 077 709 015 160 417 293 085 283 877 277 470



Für die einzelnen Verbände sind die in den Tabellen 4 und 5

enthaltenen Ziffern interessant. Sie geben Auskunft über die Jahre 1960
bis 1966, aufgeteilt nach Industriezweigen. Es ergibt sich ein gleiches
Bild, wie wir es schon beim Totalbestand an Industriearbeitern
feststellen konnten: eine Zunahme der Beschäftigten bis 1964, mit einem
leichten Rückgang seither. Die Resultate der einzelnen Industriezweige

sind jedoch unterschiedlich. Weniger Arbeitskräfte wurden in
den letzten 7 Jahren in der Tabak- und in der Textilindustrie
beschäftigt. Alle anderen Wirtschaftsgruppen verzeichneten eine
Zunahme der Belegschaften, doch konnte diese nur durch den Zuzug
an Ausländern bewerkstelligt werden. Dabei ist zu beachten, daß die
Entwicklung nicht gradlinig erfolgte, sondern nach Erreichen des

Höhepunktes im Jahr 1964 wieder rückläufig ist. Als Illustration dient
uns die MetaU- und Maschinenindustrie. Ihr Bestand betrug 1960
251 036 Arbeitnehmer, 1964 299 417 und 1967 280 198 Beschäftigte.
Sie hat somit einen Zuwachs von 29 162 realisiert. Um zu diesem
Resultat zu gelangen, wurden jedoch 46 474 Ausländer mehr beschäftigt,

was gleichzeitig einen Verlust von 17 312 Schweizern bedeutet.
Besondere Beachtung verdienen die Verhältnisse in der Textilindustrie.

Beschäftigte diese Industrie im Jahr 1960 noch 68 359

Personen, so waren es 1966 bloß noch 59 489. Dabei haben die Ausländer
um 6 519 zugenommen. Das bedeutet, daß aus diesem Industriezweig
im Laufe von 7 Jahren 15 389 Schweizer abgewandert sind, was
23 Prozent der Beschäftigten des Jahres 1960 entspricht. Wenn wir
den Abgang an Schweizer Arbeitern und Arbeiterinnen jedoch vom
damaligen Stand an Schweizern abziehen, ergibt sich gar eine
Verminderung um 35,2 Prozent.

Anteil der Ausländer nach Wirtschaftsgruppen und nach
Geschlecht, 1966

Tabelle 5

Wirtschaftsgruppe

Männer
und

Frauen
in%

Männer

Nahrungsmittel
Getränke
Tabak
Textilien
Bekleidung
Holz und Kork
Papier
Graphisches Gewerbe
Leder
Kautschuk / Kunststoffe
Chemische Industrie....
Steine und Erden
Metalle und Maschinen
Uhren und Bijouterie

41
28
40
53
63
38
37
24
51
45
22
52
39
25

33
27
20
40
50
37
29
21
41
40
20
52
37
18

Franrn
in%

52
38
48
62
67
54
51
32
62
59
28
54
56
31

8



Die Industrie mit dem größten Anteil an Ausländern ist diejenige
der Bekleidung. Der Prozentsatz beträgt 63 Prozent. Bei den Männern
sind es 50 und bei den Frauen sogar 67 Prozent. Sehr hohe Ausländerquoten

sind auch in der Textilindustrie, der Lederindustrie, der
Industrie der Steine und Erden und weiteren Industrien anzutreffen.
Beachtliche Resistenz gegenüber den Ausländern finden wir in der
Chemischen- und in der Uhrenindustrie. Der Prozentanteil beträgt
22 und 25 vom Hundert. Man ist jedoch über diese Tatsache nicht
erstaunt, wenn man feststellt, daß diese beiden Industriegruppen in
der Lohn- und Gehaltserhebung des «BIGA» nebst dem graphischen
Gewerbe zu oberst auf der Skala stehen.

Die strukturellen und organisatorischen Probleme lassen sich an
Hand der Kantonstabellen (6/7) gut darstellen. Es zeigt sich, daß
sich die Mitgliederzahlen in den 10 letzten Jahren sehr unterschiedlich
entwickelt haben. Die guten Ergebnisse der welschen Kantone, wie
sie sich in den letzten Jahren ergeben haben, sind teilweise durch ein
starkes Anwachsen der Beschäftigten gegeben. Es muß aber auch eine

riesige Werbearbeit geleistet worden sein. Obschon die «öffentlichen»
in der Industriestatistik nicht berücksichtigt sind, lassen Resultate
wie diejenigen der Waadt und des Kantons Genf aufhorchen. In der
Waadt stehen 39 600 Beschäftigten in der Industrie 42 000 Organisierte

und im Kanton Genf 25 200 Arbeitnehmern der Industrie 26 500
Gewerkschafter gegenüber. Dabei ist zu beachten, daß der Anteil der
Ausländer in der Waadt 41 und in Genf 48 Prozent beträgt. Es scheint
den welschen Freunden gelungen zu sein, auf Grund ihrer Mentalität,
die ausländischen Arbeiter besser zu erfassen und zu organisieren.
Ähnliche Verhältnisse sind auch in Freiburg, im Wallis und im Kanton
Neuenburg anzutreffen. Im Tessin finden wir den weitaus größten
Anteil an Ausländern. Er beträgt 65,8 Prozent. Es ist auch den Tessi-

nern, aus verständlichen Gründen, gelungen, diese relativ gut zu
organisieren. Aus den oben dargelegten Gründen könnte man annehmen,

daß die ItaHener eher geneigt sind, sich zu organisieren, wenn man
nur den richtigen Ton für sie findet. Wie weit allerdings der Umstand
dazu beitrug, daß in der welschen Schweiz fast keine Textil- und
Bekleidungsindustrie anzutreffen ist, möge dahingestellt sein. Es ist
bekannt, daß die qualifizierten Berufsleute unter den Italienern nicht
in der Textilindustrie ihrem Erwerb nachgehen. Andererseits sind es

jedoch gerade diese Qualifizierten, die das geistige Rüstzeug
mitbringen und einsehen, daß sie einer Gewerkschaft angehören soUten.

Für die deutsche Schweiz gelten andere Maßstäbe. Im aUgemeinen
kann man sagen, daß diejenigen Kantone, in denen die Anzahl an
Ausländern nicht so groß ist, ihren Mitgliederbestand halten oder

sogar vermehren konnten. Im Kanton Bern, wo eine stärkere
industrielle Entwicklung eingesetzt hat, konnte in den letzten 10 Jahren

sogar ein Wac hstum von rund 10 Prozent erzielt werden. Als Gegen-

übersteUung dient uns der Kanton Schaffhausen, der, was die
Beschäftigtenzahlen betrifft, in den letzten Jahren nur ein geringes
Wachstum aufwies, was sich im Mitgliederetat des Kantons rasch
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auswirkte. Der Anteil der Ausländer betrug im Kanton Schaffhausen
47 Prozent.

Abschließend und zusammenfassend könnte auf Grund der
vorliegenden Unterlagen folgendes gesagt werden. Wenn die Gewerkschaften
in den nächsten Jahren zu einem Mitgliederzuwachs kommen wollen,
müssen sie versuchen, die Ausländer, und vor allem die Ausländerinnen

in der deutschen Schweiz zu organisieren. Der Deutschschweizer
Arbeiter scheint nicht die richtige Methode zu kennen, um diese Leute
in seine Reihen aufzunehmen. Andererseits entstehen gerade durch
die Abseitsstehenden, vor allem die Italiener, in den Betrieben
gewisse Spannungen. Hier sollte Abhilfe geschaffen werden. Eine zweite
Kategorie von Profiteuren der Gewerkschaftsarbeit, wenn auch aus

ganz anderen Motiven, sind die unorganisierten Schweizer. Man schiebt
ihnen von gewisser Seite gewisse edle Gründe zu. Man spricht von
Koalitionsfreiheit und Koalitionsrecht. Ihre Motive sind, und das
muß wieder einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden, egoistische
und unedle. Sollten die Gewerkschaften, was bei uns in der Schweiz nie
der Fall sein wird, mit opportunen und übersetzten Forderungen
auftreten, wären es gerade diese Leute, die den Mund am weitesten
aufreißen würden. Liegt es nicht auch im Interesse unserer
Sozialpartner, daß diese Leute einen Beitrag zum Arbeitsfrieden leisten
Kennen unsere Sozialpartner die Schweizer Gewerkschaften so schlecht,
daß sie zu keiner Regelung Hand bieten können Sicher wären die
Gewerkschaften auchnach einer möglichen Regelung harte Verhandlungspartner,

aber wo mit offenem Visier gekämpft wird, ist eine gerechte
Ordnung zu erwarten.

Heinz Anderegg
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Die folgenden Tabellen geben eine Übersicht der Mitgliederentwicklung

bei den anderen wichtigsten Arbeitnehmerorganisationen
unseres Landes:

Föderativverband des Personals öffentlicher Verwaltungen und Betriebe

Zahl der Mitgliederl
1965 1966 1967

*Schweizerischer Eisenbahnerverband
»Verband des Personals öffentlicher Dienste
?PTT-Union
»Verband schweizerischer Postbeamter
»Verband schweizerischer Telephon- und

Telegraphenbeamter
»Schweizerischer Metall- und Uhrenarbeiter-

Verband, Gruppe Militärbetriebe
»Verband schweizerisches Zollpersonal
Verband der Beamten der eidgenössischen

Zentralverwaltungen
Verband schweizerischer Zollbeamter
Schweizerischer Posthalterverband

Total 152 031 151 900 152 500

62 243
39 013
21 582

6 484

61423
38 853
21 890

6 432

60 872
39 079
22 291

6 392

3 127 3 480 3 563

1 510
3 601

1 504
3 607

1572
3 617

9 895
1 150
3 426

10 111
1 166
3 434

10 509
1 171
3 434

»Dem Schweizerischen Gewerkschaftsbund
angeschlossen 137 560 137 189 137 386

Dem Schweizerischen Gewerkschaftsbund
nicht angeschlossen 14 471 14 711 15 114

Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände (VSA)

Zahl der Mitglieder
1965 1966 1967

Schweizerischer Kaufmännischer Verein 64 080 64 620 65 350

Verband schweizerischer Angestelltenvereine der
Maschinen- und Elektroindustrie (VSAM)

Union Helvetia
Schweizerischer Werkmeisterverband
Schweizerischer Polierverband
Schweizerischer Verband von Betriebsfachleuten
Schweizerische Laboranten-Vereinigung
Schweizerischer Musikerverband
Schweizerische Vereinigung der Handelsreisenden

« Hermes »
Schweizerischer Verband der Versicherungs-

inspektoren und Agenten
Verband schweizerischer Vermessungstechniker
Angestelltenverein des Schweizer Buchhandels
Schweizerischer Verband angestellter Drogisten

«Droga Helvetica»
Total 120 192 122 367 124 789

14

16 900 17 557 18 277
14 767 15 118 15 406
13 008 13 066 13 205

3 048 3 217 3 305
1974 2 256 2 427
1 362 1495 1640
1 353 1343 1 375

1 133 1099 1079

913 929 946
856 885 913
526 537 589

272 245 277



Christlichnationaler Gewerkschaftsbund (CNG)

Zahl der Mitglieder
1965 1966 1967

Christlicher Metallarbeiterverband
Christlicher Holz- und Bauarbeiterverband
Schweizerischer Verband christlicher Textil- und

Bekleidungsarbeiter
Gewerkschaft des christlichen Verkehrspersonals
Schweizerischer Verband des christlichen

PTT-Personals
Christlicher Transport-, Handels- und

Lebensmittelarbeiterverband
Christlichnationaler Angestelltenverband
Schweizerische Graphische Gewerkschaft
Verband des christlichen Staats- und

Gemeindepersonals
Christlicher Landarbeiter-Bund
Christliches Bundespersonal
Ungarn-Verband

Total 92 537 92 696 91 636

29 099
28 661

28 982
28 537

29 087
28 017

9 270
6 485

8 877
6 522

7 543
6 593

6 444 6 549 6 674

4 165
2 258
2 372

3 855
2 200
2 434

3 803
2 471
2 549

2 084
826
521
352

2 963
825
525
427

3 024
836
558
481

Weitere Arbeitnehmerorganisationen

Zahl der Mitglieder

Schweizerischer Verband evangeüscher Arbeiter
und Angestellter 14 824 14 625 14 225

Landesverband freier Schweizer Arbeiter 18 692 18 186 18 227

Schweizerischer Lehrerverein 19 316 19 588 20 085

Zentralverband des Staats- und Gemeindepersonals

20 420 21235 21610
Schweizerischer Bankpersonalverband 13 799 14 050 14 474

Verband schweizerischer Polizeibeamter 10 105 10 407 10 708

Federation romande des employes 19 496 19 549 19 555

Es ist nicht uninteressant festzustellen, daß auch bei den
Minderheitsgewerkschaften im allgemeinen eine ähnliche Entwicklung in
bezug auf die Migliederzahlen festzustellen ist wie beim
Gewerkschaftsbund.
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Die Sozialleistungen der Gewerkschaften im Jahre 1967

84,5 Millionen Franken betrug die Summe, die im verflossenen Jahr
von den Versicherungs- und FüiSorgeeinrichtungen der dem SGB
angeschlossenen Verbände an ihre MitgHeder ausbezahlt wurden.
Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich eine Vermehrung um Fr. 3 908 778,
was eine Steigerung von 4,8 Prozent ausmacht. Daraus ergibt sich^
daß bei einem Mitgliederbestand von rund 440 000 pro Kopf Fr. 192.-
aufgewendet wurden. Diese grobe und summarische Berechnung darf
jedoch nicht dazu verleiten, die großen Unterschiede innerhalb der
einzelnen Verbände zu übersehen.

Tabelle 9

In Franken

1966 1967

Prozentuale
Verteilung
1966 1967

Arbeitslosenunterstützung
Kranken- und Unfallunterstützung
(inkl. Wöchnerinnenunterstützung)
Alters-, Sterbe- und Inyaliden-
unterstützung
Notlageunterstützung
Reise- und Umzugsunterstützung
Rechtsschutzunterstützung
Beiträge für gewerkschaftliche Aktionen

Aufwendungen für Sozialtourismus
Ausgaben für Bildungszwecke (inkl.
Berufsbildung)

Total

470 194

62 106 549

14 572 241
915 622
405 783
334 410

29 771
1 045 289

764 147

509 230

65 109 886

14 839 935
954 842
410 942
329 312

88 050
1 589 933

720 654

80 644 006 84 552 784

0,6

77,1

18,0
1,1
0,5
0,4

0,0
1,3

1,0

0,6

77,0

17,6
1,1
0,5
0,4

0,0
1,9

0,9

100,0 100,0

Tabelle 10 erlaubt uns, ähnliche Berechnungen wie wir sie oben für
den SGB angestellt haben, für jeden der 15 Verbände und jede
einzelne Kasse anzustellen. Die großen Unterschiede im strukturellen
Aufbau der Gewerkschaften erklären die starken Differenzen, die sich
m bezug auf die Leistungen ergeben. Verbänden mit Krankenkassen
stehen solche ohne gegenüber. Es gibt Verbände mit gut aasgebautenAlterskassen und monatlichen Ansprüchen an diese sowie andere, die
beim Erreichen der Altersgrenze eine Abfindung entrichten. Wenn
alle diese Besonderheiten außer Betracht gelassen werden, stellen wir
fest, daß die Lithographen mit einer jährlichen und durchschnittlichen

Leistung von Fr. 398.- an der Spitze stehen. Die Typographen
erbringen Fr. 351.-, die Bau- und Holzarbeiter Fr. 346.-, die Metall-
und Uhrenarbeiter Fr. 275.-, die Buchbinder- und KartonagerFr. 168.-, die Bekleidungs- und Lederarbeiter Fr. 152 an Leistungen.AUe obgenannten Verbände haben eigene Krankenkassen, bei denen
sich das Mitglied individuell versichern kann. Die übrigen Verbände,
es sind diejenigen des öffentlichen Personals, der SEV, der VSPB die
PTT-Union, der VSTTB und die Zöllner, haben aus naheliegenden

16



Gründen nur geringe Auszahlungen zu machen. Sie schwanken
zwischen Fr. 43.- (SEV) und Fr. 5.- (VSTTB).

Interessante Ergebnisse sind bei den Alters-, Sterbe- und
Invalidenversicherungskassen festzustellen. Losgelöst von den übrigen
Einrichtungen ergibt sich folgendes Bild. Die Typographen zahlen proKopf und Jahr Fr. 218.- und die Lithographen Fr. 204.- aus. Bei den
Buchbindern sind es Fr. 51.-, bei den Eisenbahnern und den Metall-
und Uhrenarbeitern je Fr. 36.-. Die übrigen bewegen sich in der
Größenordnung zwischen Fr. 23.- (VHTL) und Fr. 1.70.
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Tabelle 10
Die Unterstützungsleistungen der Gewerkschaftsverbände im Jahre 1966 (in Franken)

Verband

Bau- und Holzarbeiter.
Bekleidungs,- Leder- u.

Ausrüstungsarbeiter
Buchbinder und

Kartonager
Eisenbahner
Handels-, Transport- u.

Lebensmittelarbeiter
Lithographen
Metall- und

Uhrenarbeiter

Personal öffentHcher
Dienste

Postbeamte
PTT-Union
Seidenbeuteltuchweber.
Telephon- und

Telegraphenbeamte

Textil, Chemie, Papier.
Typographen
Zollpersonal

Total

losenunterstützung

Krankenunterstütz,

inkl.

rinnenunterstützung1
unterstützung

Alters-,
Sterbe- und

unterstützung

Notlage-
unter-

Btützung

Reise- und
Umzugs-

unterstützung

373 545

6 200

1012
2 959

32 525
3 097

84 324

28833404

861931

430364

2087120
797 580

28481664

975097

4 331
1237

509 230

1150
1656107

141 268

9 994
98 374

79 547

558 625

91577

6 084

64124417 985 469

1632699

63 415

212020
2166788

866040
1016095

4792251

413410
14685

194943

8973
254017

3164699
39900

14839935

72 010

8 383

15 145
9 482

45 540
35 682

739 834

18 322

6 750
624

3 070

37 913

1843

1117

15 785

322 865

954 842

150
31269

410 942

Beiträge für

gewerkschaftliche

Aktionen1

Rechtsschutz

Aufwendungen

für
Sozialtourismus

Ausgaben
für

Bildungszwecke

inkl.

Berufsbildung

28 134

16 845

36 569

5 000
1502

88 050

10 351

690

91251

92 916
250

47 051

60 928
957<

23 572

4

484
862

329 312

141 281

4 505

5 596
174 307

2 001
17 850

932 222

191 520
4 299

37 473

2 876
26 254
49 749

128 877

11366

25 560
38 173

49 221
14 721

175 464

13 478
17 983
13 477

6 375
24 750

201 209

1589933

Total

720 654

31371348

958333

700808
2609468

3192 208
1980607

36134300

1709324
37924

367792
624

18224
325 290

5106634
39900

84 552784

i Inkl. Kollektivkrankenversicherung « Inkl. Streik- und Maßregelungsunterstützung » In diesem Betrag sind die Kosten für Arzt, Arznei und Spital für 1966 inbegriffen
4 Betrag der Sekretariatsvereinigung
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